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Auswirkungen und Gefahren von Alkohol und Drogen im Strassenverkehr 
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Was geschieht ,
wenn man  Alkohol

trinkt?

Was passiert im Körper?

Ein kleiner Prozentsatz des Alkohols wird über die Mund-
schleimhaut und den Magen aufgenommen, 95% gelangen 

über den Dünndarm ins Blut. Geschieht dies über einen län-
geren Zeitraum, zum Beispiel in Kombination mit einer Mahlzeit, ist 
die Wirkung im Körper (v.a. im Gehirn) deutlich schwächer, als wenn 
dieselbe Menge Alkohol in kurzer Zeit konsumiert wird. Die Aufnah-
megeschwindigkeit ist auch von der Art des Getränks abhängig. 
Alkoholische Getränke mit Kohlensäure werden deutlich schneller 
aufgenommen (Bier, Schaumwein, Alkopops…). 

Wie wird der Alkohol im Körper abgebaut?
Kann der Abbau beschleunigt werden?

Alkohol entfaltet nach rund 20 Minuten seine Wirkung. Gleich-
zeitig beginnt die Leber, den Alkohol abzubauen. Eine gesunde Le-
ber kann in der Stunde 0,1 bis 0,15 Promille abbauen. Dieser che-
mische Prozess kann nicht beschleunigt werden. Kaffee, eine kalte 
Dusche oder Sport verbessern zwar das körperliche Befinden, der 
Promillewert bleibt aber unverändert. Auch Wasser trinken ist für 
den Körper zwar gut, hat aber ebenfalls keinen Einfluss auf den Pro-
millewert (keine «Verdünnung»). 

Bei 1,3 Promille Blutalkohol um 2 Uhr nachts beträgt der Promille-
wert morgens um 7.00 Uhr immer noch ca. 0,8 Promille. 

0,0‰

0,5‰

20.00 24.00 2.00 7.00

1,0‰

1,3‰



12345678

Wie kann man den

Promillewert
messen?

Jeder kann mit ein wenig mathematischem Geschick den 
eigenen Promillewert schätzen. Das ist zuverlässiger als ein 

Blastest mit den billigen Geräten, wie sie auf dem Markt er-
hältlich sind. 
Der Promillewert ist abhängig vom Geschlecht und dem Körper
gewicht. So wird bei identischem Alkoholkonsum eine kleine, zier-
liche Frau einen deutlich höheren Promillewert aufweisen als ein 
grosser, kräftiger Mann. 

Promille berechnen: 

Noch einfacher geht es mit dem Promille-App:

fachstelle-asn.ch

Bier / Alkopops
1 Liter
ca. 40 g
1 Glas (3 dl)
ca. 12 g

Spirituosen
1 Liter 
ca. 400 g 
1 Glas (0,3 dl)
ca. 12 g

Wein
1 Liter
ca. 120 g
1 Glas (1 dl)
ca. 12 g



Alkohol
am Steuer

Bereits ab 0,2 Promille ist die Fahrfähigkeit eingeschränkt. 
Zu beachten ist, dass Faktoren wie Müdigkeit, Stress, Ag-
gression, Partystimmung oder Medikamenteneinnahme die 
Fahrfähigkeit zusätzlich einschränken bzw. die Wirkung des 
Alkohols massiv verstärken. 

0,2 – 0,3 Promille

Die Fahrweise wird risikofreudiger und das Tempo schneller. 
In komplexen Situationen kann es bereits zu Fehlern kom-
men. Die Feinmotorik ist gestört.

0,4 – 0,5 Promille

Sinneseindrücke werden teilweise falsch interpretiert. Das 
seitliche Sehen ist beeinträchtigt (Verkehrssignale werden 
übersehen).

0,6 – 0,8 Promille

Es werden schwere Fahrfehler begangen.
Die Reaktionszeit ist stark verlängert.

ab 0,8 Promille

Die Abstimmung zwischen dem eigenen Standort, der Ge-
schwindigkeit und Lenkbewegung ist stark gestört.
Gegenstände können nicht mehr klar auseinander gehalten 
werden (zu spätes Erkennen von Fussgängern, Radfahrern, 
parkierten Autos…). 

12345678



Cannabis

Andere  Drogen

am

und   Medikamente

Steuer

am Steuer

Die Wirkung von Cannabis auf das Fahrverhalten war unter 
Wissenschaftlern lange umstritten. Nachuntersuchungen der 

zahlreichen Studien und neue Forschungen belegen nun ein-
deutig: Cannabiskonsum beeinflusst die fahrrelevanten Leistungen 
negativ. In Experimenten konnte nachgewiesen werden, dass Can-
nabis die Fahrtüchtigkeit mindestens drei Stunden lang deutlich 
verschlechtert. Konzentration, Koordination, visuelle Funktionen 
und die Reaktionsfähigkeit sind reduziert. Ein Unterschied zum 
Alkohol besteht darin, dass sich Personen nach dem Konsum von 
Cannabis tendenziell weniger überschätzen und daher in der Regel 
vorsichtiger fahren. Im Alltag wird jedoch häufig Alkohol mit Canna-
bis kombiniert, was die negativen Wirkungen von Alkohol und Can-
nabis vervielfacht. Diese Kombination ist daher im Strassenverkehr 
besonders gefährlich! 

Vielen Fahrzeuglenkern ist nicht bewusst, dass Medikamen
te das Wohlbefinden zwar verbessern, die tatsächliche Leis- 

tungsfähigkeit jedoch vermindern können. Routinierte Auto-
fahrerinnen und -fahrer führen automatische Handlungen nach  
Einnahme von Medikamenten normalerweise (einigermassen) zu
verlässig aus, doch fehlt meist die körperliche und geistige Reserve, 
um in kritischen Situationen rasch und richtig zu entscheiden. Eine 
weitere, oft unterschätzte Folge vieler Medikamente ist Schläfrig-
keit. Was für Medikamente und Alkohol gilt, trifft in noch stärkerem 
Masse auf Drogen zu. 
Personen, die Drogen konsumieren, sollten unter keinen Umstän-
den fahren. Drogen verändern und verringern das geistige und 
körperliche Leistungsvermögen. In Verbindung mit Alkohol ist die 
ungünstige Wirkung von Medikamenten und Drogen noch um ein 
Vielfaches grösser. Es ist deshalb nach jeder Drogen-/Medikamen-
teneinnahme ganz auf den Genuss von Alkohol zu verzichten.  

12345678



12345678

Was sind die

eines

mit Alkohol oder Drogen?

juristischen Folgen
Unfalls

Was sagt das Gesetz?

Wer in angetrunkenem Zustand ein Motorfahrzeug führt, 
wird mit Gefängnis oder mit Busse bestraft (Art.91, Abs.1 

Strassenverkehrsgesetz). Dasselbe gilt für Personen, die we-
gen Drogen oder Medikamenten fahruntüchtig sind (Art.90, SVG). 
Promillewerte von 0,5 bis und mit 0,79 gelten als «einfache Trunken
heit». Diese wird mit einer Busse geahndet, führt jedoch nicht zwin-
gend zum Fahrausweisentzug. Ab 0,8 Promille spricht man von 
«qualifizierter Trunkenheit» und der Fahrausweis muss für mindes-
tens drei Monate abgegeben werden, im Wiederholungsfall gar für 
mindestens zwölf Monate. Für Neulenkende und Berufschauffeure 
gilt seit Januar 2014 die Null-Promille-Regel. Zuwiderhandlungen 
bis 0,79 Promille werden mit Busse bestraft. Ab 0,8 Promille folgt 
zusätzlich ein Führerausweisentzug (verbunden mit Verlängerung 
der Probezeit um ein Jahr für Neulenkende). Im Wiederholungsfall 
wird der provisorische Ausweis annulliert. Wer mit 1,6 oder mehr 
Promille kontrolliert wird, verliert den Fahrausweis auf unbestimm-
te Zeit und muss sich obligatorisch einer Fahreignungsabklärung 
unterziehen. Alkoholkontrollen können verdachtsfrei, das heisst 
ohne konkreten Anlass wie auffälliges Fahrverhalten oder Alkohol-
geruch, durchgeführt werden. 

Wie geht die Versicherung damit um?

Im Falle eines Unfalls wegen Grobfahrlässigkeit – dazu ge-
hören unter anderem auch Drogen und Alkohol am Steuer 

–  haben die Versicherungen die gesetzliche Pflicht, Leistungen 
zu kürzen. Beispielsweise zahlt die Vollkaskoversicherung den 
Schaden am Fahrzeug nur teilweise oder gar nicht. Die Haftpflicht-
versicherung, die Ansprüche Dritter bezahlen muss, fordert einen 
Teil der Kosten zurück (Regress). Im Falle von Personenschäden 
können Kürzungen bei Taggeldentschädigungen und Renten vorge
nommen werden. Die Kosten eines Unfalls mit Verletzten betragen 
sehr schnell mehrere hunderttausend Franken!   
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juristischen Folgen

Trotz Nachtbussen und anderen attraktiven Angeboten ist 
das Privatauto im Ausgang immer noch ein sehr wichtiges 

Transportmittel. Die Kombination von Fahren und Party ist 
aber problematisch – nicht nur wegen Alkohol und anderen Drogen, 
die dabei im Spiel sein können. Starke Lichteffekte reduzieren das 
Sehvermögen und laute Musik beeinträchtigt das Hörvermögen. 
Die Heimfahrt findet bei Dunkelheit, zum Teil nassen oder sogar 
schneebedeckten Strassen statt. Kurz: Die Lenkerin oder der Len-
ker sieht sich mit der Aufgabe konfrontiert, unter schwierigen Um-
ständen und mit reduziertem Leistungsvermögen ein Fahrzeug zu 
lenken. 

Fahrsicherheit

3
Regeln

Freizeitin der

Die
wichtigsten

Drink or drive: Wer fährt, trinkt nicht!

Organisieren Sie sich einen «nüchternen» 
Fahrdienst, bevor die Party beginnt. 

Vermeiden Sie unbedingt die Kombination 
von Alkohol und anderen Drogen oder 
Medikamenten!
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